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Die Regierungskrisen haben in Europa , wenig¬
stens in Osteuropa , nachgerade einen seuchenartigen Cha¬
rakter angenommen. In Oesterreich geht das Kabinett
Rc> mek . Es ist nicht in der Lage, die geforderten Beamten¬
aufbesserungen zu verwilligen. Der Staatshaushalt würde
sonst gefährdet. Und doch ist es schade um diesen Ramek .
Ihm lag viel an einer aufrichtigen Annäherung Oester¬
reichs an Deutschland , und so hat er seine Politik ganz im
großdeutschen Sinn eingestellt . — Prälat Dr . Seipel , der
bekannte frühere christlich -soziale Bundeskanzler, ist wieder
an seine Stelle getreten .

In der Tschechoslowakei ebenfalls Regierungs¬
wechsel . Am 13. Oktober ist der Agrarier Svehla wieder¬
um an die Spitze eines Kabinetts getreten, das erstmals
als konservativ - bürgerlich angesprochen werden kann und
in dem das sudetendeutsche Volk erstmals durch zwei eigene
Minister vertreten ist . Ein unverkennbarer Fortschritt auf
dem Wegs der Gleichberechtigung eines Volks , das doch den
dritten Teil der gesamten Bevölkerung darstellt .

In Ungarn gabs gleichfalls eine Aenderung. Minister¬
präsident Graf Bethlen hat , obwohl das höchste Gericht
in Budapest die Regierung in der Frankenfälschung ge¬
rechtfertigt hat , seinen Abschied genommen. Der Reichs¬
verweser hat ihn jedoch mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragt . Graf Bethlen hat aber mit Ausnahme des
Ministeriums des Innern und des Handelsministeriums die
seitherigen Minister präsentiert . Es bleibt also so ziemlich
beim Alten, und das Ganze ist mehr eine korrekte Geste
als ein Systemwechsel .

Ernster ist di« Regierugnskrise in Danzig . Die sozia-
listisch - klerikai- demokratische Koalition mußte einer bürger¬
lichen weichen . Jetzt sind die Deutschnationalen , das Zen¬
trum und die Deutsch- Liberalen am Ruder . Sie verfügen
über 62 von 120 Abgeordneten, also über eine Mehrheit, die
bedenklich klein ist. Die drei neuen Parteien haben sich in
der Hauptaufgabe geeinigt , endgültig die Gesundung der
Staatsfinanzen herbeizuführen. Diesem Zweck soll , wie ehe¬
mals bei uns , ein Ermächtigungsgesetz dienen , das
dem Senat das Recht zu Verordnungen bezüglich der Zoll-
verteilung, des Tabakmonopols, der Einkommensteuer, der
Staatsvereinfachunq , der Aufnahme einer Anleihe bis zum
Betrag von 30 Millionen Gulden u . a . geben soll .

In Rußland vollzog sich eine große Wandlung : die
Opposition Sinow jew , Trotzki und Kamenew hat
sich unter sämtliche Entschließungen des 14 - Parteikongresses
und unter die Beschlüsse des Zentralkomitees und der Zen¬
tralkontrollkommission „ vorbehaltlos unterwürfe n "

. Sie
verpflichtete sich , alle fraktionellen Gruppierungen sofort auf¬
zulösen , ja sogar etwaige Gesinnungsgenossen im Ausland
( z . B . Ruth Fischer in Deutschland ) nicht zu unterstützen .
Damit hat Stalin , also der Reform - Bolschewismus , auf
der ganzen Linie restlos gesiegt. Es wird also in der Re¬
gierung und Verwaltung keine „Fraktionen " wie in anderen
demokratisch -parlamentarischen Staaten geben . Die Partei¬
disziplin ist lückenlos wiederhergestellt . Die Geschlossenheit
der Sowjetunion ist gerettet. Die oberste Parteileitung hat
es verstanden, eine etwaige Revolution im eigenen Lager
rechtzeitig zu bannen . Die kommunistische Herrschaft , die
nun acht Jahre dauert , ist bis auf weiteres gesichert. Wenn
die Gegner so rasch und gründlich nachgeben , so haben sie
jedenfalls dies auch aus der Einsicht getan , daß ein etwaiger
Krieg ihnen selbst nicht gut bekommen wäre , abgesehen
davon, daß es ihnen auch an dem erforderlichen Anhang
in den Arbeitermassen fehlte .

Mit großen Erwartungen sah man dem Aufruf ent¬
gegen , den Wirtschaftsführer von 16 Staaten (in
Deutschland : Dr . Bosch, Deutsch, D . Melchior , Dr. Schacht,
v . Siemens , Bögler u . a .) angekündigt hatten . Derselbe
liegt nun seit Dienstag im Wortlaut vor. Der Zusammen¬
bruch von großen politischen Gebietseinheiten in Europa sei
sitr den internationalen Handel ein schwerer Schlag gewesen .
Durch Zollmauern , Tarifschranken , Verbote usw. sei eine
künstliche Teuerung hervorgerufen worden. Die Produk¬
tion als Ganzes genommen sei zurückgegangen . Daher
kann keine Erholung in Europa eintreten , bis die Politiker
in allen Ländern sich darüber klar sind, daß Handel kein
Krieg ist , sondern ein Austauschprozeß , und daß in Zeiten
des Friedens unsere Nachbarn unsere Kunden sind , und daß
ihr Wohlstand eine Vorbedingng für unser eigenes Wohl¬
ergehen ist .

"
Sehr richtig . Aber wer ist an dem Zusammenbruch von

großen politischen Gebietseinheiten schuld ? Wer anders als
der unheilvolle Versailler Vertrag ? Aber daran
wagten die Internat . Wirtschaftsführer nicht zu tippen. Und
dennoch wurde die Kundgebung merkwürdigerweise nirgends
so mit Beifall ausgenommen wie in Deutschland , das am
allerwenigsten Grund zu dessen Anerkennung hätte . Im
übrigen wird jeder , je nachdem er Freihändler oder Schutz¬
zöllner ist, sein Ja oder Nein zu dem Aufruf geben . Jeden¬
falls läßt er praktische Vorschläge vermissen . Darum die
Enttäuschung, die der erste Eindruck ist, den er bei jedem
Leser bervorrukt. — .

Tagesspiegel
Auf Antrag des Reichsverkehrsministers hat das Reichs¬

kabinett beschlossen , mit dem Vau des Mittellandkanals so¬
fort zu beginnen , ohne die Verständigung mit Preußen
darüber abzuwarten .

Zn London verlautet , Kanada wolle das beschlagnahmte
österreichische VorkriegsCigentum sreigeben, und zwar im
gteichen Prozenkverhälknis, wie es die Südafrikanische Union
getan habe.

Zwischen Dänemark und der Tschechoslowakei haben Der-
Handlungen über einen Schledsgerichtsverkrag begonnen .

In China scheint es doch nach und nach eine Ent¬
scheidung vorzubereitcn. Die einzelnen Heerführer fallen
nach und nach zum Kantonheer ab , so daß über kurz
nur zwei Parteien einander gegenüberständen: Nord¬
china mit T s ch a n g t s o l i n in Peking und Südchina
mit der Stadt Kanton als Hauptpunkt, so daß in Zukunft
der Jangtse die Scheidelinie bilden würde. Aber das sind
Vermutungen . Für China läßt sich schwer prophezeien .
Man weiß auch nicht , welche Haltung General Feng ,
dessen Rückkehr aus Moskau man entgegensieht , einnehmen
wird . Und doch sind trotz dieser heillosen inneren Unruhen
die Chinesen in einem Punkte merkwürdig einig : in der
Abschüttelung der Fremdherrschaft . Die Re¬
gierung in Kanton hat auf 10 . Oktober die vertragsmäßig
festgelegten Zölle den Fremdmächten einfach gekündigt , und
oie Pekinger Regierung dasselbe auf den 27 . Oktober
gegenüber Belgien . Die Mächte stehen sprachlos da.
Was tun ? Die Zeiten des Boxerkampfs sind vorbei . Mit
dem Riesenreich , das sich allmählich seiner Kraft bewußt ist,
läßt sich nicht leicht Krieg führen. China selbst weiß aber
auch, daß es reich ist . Durch eine vernünftige Steuer- und
und Zollpolitik könnte es jederzeit ohne Schwierigkeit seine
leeren Staatskassen füllen und seine Regierung „stabi¬
lisieren .

"
Endlich ist der vielumstritteie Hohenzollernver »

gleich unter Dach und Fach gebracht ! War eine sauere
Arbeit, bis die Parteien sich gegen die Verschleppungsver¬
suche der Kommunisten in preußischen Landtag durchgesetzt
hatten . Damit ist ein Vertrag rechtskräftig geworden, der
die Auseinandersetzung zwischen Preußenstaat und Hohen -
zollernhaus abrundet und beendet . Wir wollen nun hoffen,
daß dadurch eine der gefährlichsten inner-politischen Gift¬
quellen endgültig verstopft ist . Das deutsche Volk hat zu¬
gleich vor der Welt draußen den Beweis erbracht, daß in
entscheidercher Stunde zuletzt sich bei ihm doch der Sinn für
Gerechtigkeit siegend behauptet.

Mt großen Erwartungen sah man dem Besuch Poin -
carös in Elsaß - Lothringen entgegen. Sein Besuch
galt hauptsächlich den Schulen . Nun hat er in einem Erlaß
an den Rektor der Straßburger Universität seine EindrU-e
und Wünsche ntedergelegt. Die im Unterricht das Fran¬
zösischen erzielten Fortschritte würde alle Erwartungen
übersteigen . Frankreich habe versprochen , die Ueberlieferung
der „zurückeroberten " Gebiete zu achten . Es habe niemals
daran gedacht , den Gebrauch des elsaß - lothringi¬
schen Dialektes zu beschränken . Doch müßten die Kin¬
der neben ihrem Dialekt auch Hochdeutsch sprechen und
schreiben können . — Wenn das so in der Praxis gehalten
würde, dann wäre es schon recht.

Das Erscheinen der neuen Briefmarken wirkt jetzt
schon einen Schatten voraus . Sie sollen die Bildnisse der
heevorrggendsten Deutschen des 18 . Jahrhunderts darstellen .
Unter ihnen ist auch Friedrich der Große. Daran nehmen
viele Anstoß . Aber wer will bestreiten , daß der große
Preußenkönig gerade als Schriftsteller Großes geleistet hat?
Napoleon I . war erst recht ein „ Potentat" , aber die fran¬
zösische Republik ist so stark, daß sie seine Ehrung wohl er¬
tragen kann . Man darf über den : Neuen , das geworden ist,
das Große der Vergnnacnheit geringschätzen. „ Was
du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es , um es zu
besitzen !" _ VC. tt .

Neue Nachrichten
Der Vosch -Magnet- Prozeh in Amerika

Washington . 22 . Okt. Die Bundesregierung hat in
Boston einen Prozeß angestrengt wegen des von dem Ver¬
walter für das beschlagnahmte fremde Eigentum vorgenom¬
menen Verkaufs der Bosch -Magnet -Patente. In der Klage
heißt es, während die Bestände der Boschmagnetgesellschast
im Dezember 1918 für 4150 000 Dollar verkauft worden
seien, habe der tatsächliche Wert 9 685 564 Dollar betragen .
Die Regierung verlangt Bezahlung des Unterschieds mit
Zinsen und Schadenersatz . In dem Prozeß sind 22 Personen
angeklagt, darunter Palmer , Generalstaatsanwalt zur
Zeit Wilsons, Garvan , der frühere Verwalter für das
beschlagnahmte fremde Eigentum, sowie Bostoner und New-
yorker Bankiers .

Hinein in den Skaakl ,
Halle a . S ., 22 . Okt . In einer Rede im Stahlhelm sagte

Korvettenkapitän a . D . Erhardt , die Zeit der Putsche sei vor¬
über, die Machtmittel des jetzigen Staates seien zu stark ge¬
worden . Die Stahlhelmparole laute „Hinein in den Staat ! "
Der Stahlhhelm erkenne die Verfassung und die Republik
an , obgleich er in seiner Grundeinstellung monarchisch sei.
Für einen Monarchen aber, der in der Stunde der Gefahr
geslohen sei, dürfe man keinen Finger rühren . Es solle eine
Einheitsfront der Nationalen gebildet werden. (Erhardt
führte bekanntlich seinerzeit beim Kapp-Putsch die Marine -
Brigade , die vom Döberitzer Lager aus Berlin über¬
rumpelte.)
Das Volksbegehren auf Auflösung des hessischen Landtags

Darmstadt, 22 . Okt. Der hessische Landtag stimmte dem
Beschluß des Gesetzgebungsausschusses zu , der

"
feststellte, daß

die für das Volksbegehren des hessischen Wirtschaftsord-
nungsblocks auf Auflösung des Landtags notwen¬
dige Zahl der Unterschriften vorhanden sei.

Der Völkerbund zur Mrtschoftskundgebung
Gins , 22 . Okt. Im Völkerbund wurde die internationale

Wirtschaftskundgebung mit Enttäuschung ausgenommen. Die
Ausführungen seien eine Häufung von Plattheiten , die man
nach der reklamehaften Ankündigung nicht erwartet habe .

Im Rat der Internationalen Handelskam¬
mer , der gegenwärtig in Paris versammelt ist , erklärte
der Berliner Bankier Mendelssohn , er sei überrrascht,
seine Unterschrift unter der Kundgebung zu lesen . Cr er¬
innere sich nur dunkel , daß ihm vor einem halben Jahr
etwas Aehnliches oorgelegt worden sei , ohne daß er geahnt
habe , welche Bedeutung man dem Schriftstück zu geben ge¬
denke. Auf französischer Seite nahm man von der Erklärung
Mendelssohns mit Befriedigung Kenntnis .

Die faszistische Presse Italiens nennt die Kundgebung,
die u . a . die Zertrümmerung alter Staaten , besonders
Oesterreichs , für die heutigen Wirtschaftsschwierigkeiten ver¬
antwortlich macht, eine Frechheit.
Der Botschafterrak zur Verabschiedung v. Seeckts — Fort¬

setzung der Ueberwachung
Paris , 22 . Okt. Der Botschafterrat beschäftigte sich mit

dem neueren Bericht der Mjlitärüberwachungs -
kom Mission , der behauptet, bezüglich der militärischen
Vereinigungen, des Oberbefehls der Reichswehr, der Ein¬
stellungen in die Reichswehr, die Festungsanlagen von
Königsberg, die Herstellung und Ausfuhr von Kriegs¬
material sei die deutsche Erfüllung ungenügend. Der Bot¬
schafterrat nahm die Beanstandungen zur Kenntnis . Er ist
der Ansicht, daß die Militärllberwachungskommission nicht
aufzuheben sei , solange die im Kommissionsberichtangeführ¬
ten Anstände nicht völlig beseitigt seien . Die Verab¬
schiedung des Generals v . Seeckthabe aller¬
dings die Annäherung erleichtert . Die Zu¬
rückziehung der Ueberwachungskommission komme aber erst
in Frage, wenn man sich über die Art der Ueberwachung
Deutschlands durch den Völkerbund vollkom¬
men geeinigt habe . Frankreich wüüscht , daß diese Ueber¬
wachung noch schärfer sei , als die der seitherigen Kommission .
Ueber die Beteiligung eines Hohenzollernprinzen
an Reichswehrübungen hat der Botschafterrat noch keine
„Entscheidung " getroffen .

Der Botschafterrat scheint sich um Locarno, Thoiry und
die Mitgliedschaft Deutjchlanos beim Völkerbund keinen
Deut zu kümmern. ,

Es hak keine Eile — Zufatzbürgschafien
Paris , 22 . Okt. Der deutsche Botschafter v . Hösch hatte

gestern eine Unterredung mit dem Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt. Berthelot , um weitere Vorschläge der
deutschen Reichsregierung zu erörtern . Der „Petit Pari -
sien" teilt mit, Berthelot habe Herrn v . Hösch erklärt , die
Annäherungsverhandlungen haben keine so große Eile. Die
französische Regierung wolle vor allem erst die technische ,
wirtschaftliche , militärische und politische Seite der Frage
prüfen . Im „Matin " bezweifelt Sauerwein, daß die von
Hösch überbrachten Vorschläge die französische Regierung be¬
friedigen können . Bezüglich des Verkaufs der deutschen Do-
wesschuldverschreibungen scheine es zwar nicht an dem guten
Willen Stresemanns , wohl aber an dem der deutschen
Banken und Industriellen zu fehlen . (Es scheint also
wirklich auf den Verkauf der deutschen Industri ^ Schuld¬
verschreibungen abgesehen zu sein.) Die öffentliche Meinung
in Deutschland sei auch nicht geneigt, , die neuen polnischen
Grenzen für immer anzuerkennen. Frankreich müsse Z u-
satzbürgschaften zu den sieben Verträgen von Lo-
carno verlangen . Für die deutsch-französische Annäherung
werde die dauernd ? Sicherung Polens und der deutsche Ver¬
zicht auf den Anschluß Oesterreichs die entscheidende Vorbe-
dingung sein. — Das sieht aus, wie wenn wir in Locarno in
ein« Fall« gelottt worden wären .



Abreise des Reichspräsidenten von Bremen "

Bremen , 22 . Okt. Bei der Abfahrt des Reichspräsidenten
vom Rathaus nach Schluß des Festmahls wurden diesem
von der zahlreich versammelten Menge erneut stürmische Hul¬
digungen dargebracht , die sich auf dem Weg zum Bahnhof
wiederholten . Der Reichspräsident trat alsbald die Rück¬
fahrt nach Berlin an .

Reinhold bei Hindenburg
Berlin . 22 . Okt. Der Reichspräsident hat heute vor¬

mittag den Reichsfinanzminister Dr . Reinhold zum Vortrag
empfangen .

Rumänische Rüstungen
Bukarest . 21 . Okt. Einer Meldung des Blattes Lupta

zufolge machte die Regierung für die Luftrüstungen einen
Kredit von 100 Millionen Lei flüssig, von dem ein Teil zur
Ausbesserung des jetzigen Bestands , der andre größere Teil
zur Anschaffung neuer Flugzeuge verwandelt werden soll .
Einer der letzten Ministcrräte befaßte sich wieder mit dem
schont seit langem erwogenen Plan , in der Nähe von Kron¬
stadt eine große Munitions - und Gewehrfabrik zu errichten .

Die Niederlage Sunkschuanfangs
Moskau , 22. Okt . Aus verschiedenen Städten Chinas

sind hier Meldungen eingelaufen , wonach das Kantonhcer
dem Heer Sunkschuanfangs bei Kiukjang eine schwere
Niederlage beigebracht habe - Die Lage Suns werde dadurch
erschwert , daß seine Front gesprengt worden sei, so daß
sich ein Teil seiner Truppen nach Nordosten und der andere
nach Südosten zurückziehen müsse .

Tfchangtsolin hat jetzt seine zweideutige Haltung
nufgegeben und wirft seine Truppen von Pauting und Tsi-
nan aus längs der Eisenbahn nach Süden vor , um Sunt -
schuanfang zu unterstützen . Aus Fengju si an g bereitet
sich zu einem Vorstoß gegen Peking vor . In Kanton hofft
man , das Eingreifen Fengs werde den Erfolg Haben, daß
Tschang seinen Vormarsch nach Süden einstelle und sich aus
die Verteidigung Pekings beschränke.

An der Bahnlinie Schanghai —Hangtschau , etwa 90 Km.
südwestlich von Schanghai , soll eine Schlacht zwischen den
Heeren der Generale Sun und Hsiatschao im Gang sein .
Londoner Blätter melden aus Schanghai , die Streitkräfte
Suntschuanfangs haben Kasching genommen . Der Zllnl -
gouverneur von Tschekiang habe um Frieden gebeten , sunt -
schuanfang habe aber noch nicht darauf geantwortet .

Württemberg
Stuttgart , 22 . Okt . Vom Landtag . Der Finanzaus¬

schuß sprach heute seine Zustimmung zu der Absicht der Re¬
gierung aus , wie im vorigen Jahr den Beamten der Be¬
soldungsgruppen 1 bis 6 wieder sogenannte Kartoffeldar¬
lehen von je 40 bis 80 Mark zu gewähren . Die Gewährung
eines langfristigen , verzinslichen Staatsdarlehens an Bad
Mergentheim zur Erstellung eines Kursaals von 300 000
Mark wurde genehmigt . Zur Sicherstellung ist eine zweite
Hypothek zugunsten des Staats auf den gesamten Liegen¬
schaftsbesitz der A . - G . einzutragen . Außerdem hat die Stadt¬
gemeinde Mergentheim die Selbstzählerbürgschaft zu über¬
nehmen . Zum Entwurf einer Notariatskostenordnung liegtein Antrag Pollig - Dingler vor , der in Art . 29 eine
mäßige Erhöhung des Staatsanteils bezweckt . Justizminister
Beyerle teilte mit , daß die bei der Gerichtskostenordnung
beschlossenen Ermäßigungen der Gebühren für die Staats¬
kasse einen Einnahmeausfall von 413 000 Al bringen .
Zum Ausgleich sei eine Erhöhung des Staatsanteils an den
Notariatsgebühren berechtigt . Diese Erhöhung könne von
den Bezirksnotaren , Ortsvorstehern usw. wohl hingenom¬
men werden . Der Antrag Pollig wurde angenommen . Als
Zeitpunkt des Inkrafttretens ist der 1 . März 1927 in Aus¬
sicht genommen .

Aus die Kleine Anfrage der Abg . Klein und Gen . (BB .)
wegen Einfuhr von Tafeltrauben hat das Arbeits¬
und Ernährungsministerium erwidert : Das Arbeitsmini¬
sterium ist alsbald im Sinn der Anfrage mit dem Reichs¬
minister der Finanzen ins Benehmen getreten und hat von
Berlin die Antwort erhalten , die Zollstellen seien wiederholt
auf die Beachtung früherer diesbezüglicher Bestimmungen
hingewiesen worden . Cs werde geprüft , ob und in welcher
Richtung weitere Maßnahmen getroffen werden können . —
Zunächst wird das Ergebnis dieser „Prüfung " des Reichs¬
finanzministeriums abzuwarten sein , ehe von der württ .
Regierung weitere Schritte unternommen werden können .

Abg . Hartmann (DB .) hat in einer Kleinen Anfrage an¬
geregt , Schwerkriegsbeschädigten , die sich einen Kraftwagen
erwerben , die Kraftfahrzeugsteuer zu erlassen .

Württ . Landwirkschostskamniec . Der Vorstand der Kam¬
mer beschäftigte sich in der letzten Sitzung mit den wieder¬
holten Klagen der Landwirte und der Stuttgarter Metzger
über die zu niedere Preisnotierung am Stutt¬
garter Schlachtviehmarkt - Es wurde beschlossen ,
das württ . Ernährungsministerium zu ersuchen, zwecks Fest¬
stellung der Preise den Schlutzscheinzwang für den Stutt¬
garter Schlachtviehmarkt vorzuschreiben , wie er an allen
größeren Schlachtviehmärkten in Deutschland bereits ein¬
geführt ist . Es wurde ferner festgestellt, daß bezüglich der
Herabsetzung des Milchpreises weder die Land¬
wirtschaftskammer , noch der Verband landwirtschaftlicher
Genossenschaften zu den Verhandlungen eingeladen waren
oder an denselben teilgenommen haben . Der Preisabschlag
sei unverständlich angesichts des Uebergangs der Weide - zur
Trockenfütterung und des damit verbundenen geringeren
Milchanfalls . Der Vorstand der Landwirtschaftskammer
verlangt , daß künftig bei solch einschneidenden Maßnahmen
sämtliche Spitzenorganisationen der Landwirtschaft und
nicht nur ein kleiner Kreis von Interessenten zugezogen
werden .

Stuttgart , 22. Okt. Zwei Personen durch aus¬
strömendes Gas getötet . In einem Haus der
Moltkestrahe wurde eine 50 I . a . Frau in der Küche ihrer
Wohnung tot aufgefunden . Wie festgestellt wurde , liegt eine
durch Unvorsichtigkeit bei der Hantierung des Gasherdes
erfolgte Gasvergiftung vor . — Auch in einem Haus der
Benkendorffstraße wurde ein 54 I . a . Mann , der den Gas¬
hahnen der Zimmerlampe geöffnet hatte und sich darauf zu
Bette legte , durch ausströmendes Gas getötet .

Zur Mordsache Lochmann . Vor einigen Tagen ver¬
öffentlichte ein Stuttgarter Blatt eine Andeutung , wonach
zwei angesehene Bürger der Stadt Stuttgart in den Verdacht
der Täterschaft gesetzt wurden . Wie wir erfahren , beruht
das Gerücht auf einer willkürlichen Erfindung , sür die nicht
der geringste Anlaß vorlag .

Aus kem Lande
Feuerbach , 22 . Okt . Brand . In der Lackfabrik von

Dr . Eugen Schaal geriet gestern ein mit Lack gefüllter Kessel
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in Brand . Der Kessel und
der Raum brannten aus . Der verh . über 40 Jahre im
Dienst der Firma stehende Arbeiter Albert Bender erlitt
lebensgefährliche Brandwunden .

Enzweihingen OA . Vaihingen , 22 . Okt . Vermißt .
Seit vorgestern vormittag wird die 38jährige Amalie Henne
von hier vermißt . Sie ist etwa 1,60 Meter groß und von
schwächlicher Gestalt .

Neckarsulm , 22 . Okt. Aus dem Zuggefallen .
Gestern kurz vor Mittag fiel aus dem Zug Neckarsulm —
Kochendorf ein Mädchen . Man zog die Notbremse , der Zug
fuhr zurück und nahm das Kind , das Verletzungen erlitten
hat , mit .

Pfedelbach OA. Oehringen , 22. Okt. Po st Unter¬
schlagung . Vergangene Woche wurde auf der hiesigen
Poststelle eine Unterschlagung entdeckt . Es soll sich um 1500
Mark handeln . Die Posthalterin ist flüchtig.

Mergentheim , 22. Okt. Quellenfassung . Seit
mehreren Tagen wird an dem Ausbau und der Fassung
der neuen Albertquelle am Jgersheirner Weg gearbeitet .

Nürtingen , 22 . Okt. Unfall mit Todesfolge .
Am Mittwoch fiel der 24jährige verheiratete Schlosser Adolf
Wick von einem Schüttgerüst 8 Meter tief auf den Beton¬
boden ab , wodurch er einen doppelten Schädelbruch erlitt .
Er ist an der schweren Verletzung gestorben .

Metzingen , 22 . Okt . Bestrafung des Kirchturm «
k l e t t e r e r s . In der Bevölkerung herrschte über die nächt¬
liche Besteigung des Kirchturms durch einen jungen Burschen
zum Austrag einer Wette große Empörung , da sie darin
eine Schändung des Gottee '" auses erb ' ickie . Da : Smd '.schult-
heißenamt hat den Täter empfindlich gestraft .

Bissingen OA . Ludwigsburg , 22 . Okt . Von Stein -
massen verschüttet . Am Mittwoch wurde der Ar¬
beiter Jakob Groß in einem hiesigen Steinbruch von her¬
abstürzenden Massen verschüttet . Beide Füße wurden ihm
abgedrückt : auch hat er sonstige Verletzungen erlitten . Er
befindet sich im Krankenhaus Bietigheim .

Hellbronn , 22 . Okt . Stadion . In der Stadionfrage
lehnten die Vertreter der Vereine die Waldheide als Sta¬
dionplatz ab und sprachen sich für die Böckinger Wiesen aus .

Weinsberg , 22 . Okt . Wohnungen statt Jugend¬
herberae . Die Stadtverwaltung vlant . das diesige Amts -

Des Mitleids Lieve .
46 Roman von Robert Fuchs - Liska .

„Dann bequemen Sic sich, mich anders zu behandeln ,
als es dem gesellschaftlichen Herkommen entspricht . Wir
sind hier nicht auf einein Junggesellenball .

"
Der Widerschein einer tieien Erregung flog über das

blasse Männergesicht : „ Gnädige Frau , ich verdiene nicht ,
daß Sie zu mir wie zu einem Erstbesten sprechen , der Sie
aus andern Absichten vielleicht hierher geführt hätte , als
sie mich bewegen , Sie um eure Unterredung zu bitten ."

„Tann klären Sie mich zuerst darüber aus , ob Sie
diesen Ball besuchten , weil Sie ein Zusammensein unter
vier Augen herbciführen wollten . "

-„Mit diesem Gedanken allerdings kam ich , weil ich
wußte , daß ich Sie hier treffen würde .

"
Suse lachte höhnisch auf : „ Und was könnte es noch

geben , das Sie und ich miteinander zu reden hätten ?
Ich dächte, mehr Klarheit könne nicht gut in der Lage
geschaffen worden sein , als sie die Feindseligkeit bedingt ,nnt der wir einander zu betrachten haben ? ! "

„Wurde diese Lage von mir , wurde sie nicht vielmehr
durch Ihr Verhalten geschaffen ? Soll ich nun auch nochunter dem büßen , was mir das Schwerste je in meinem
ganzen Leben war ? " Und aus seiner Stimme klang das
Zurückhalten eines Grolls , der ihn zu übermannen
drohte .

„ lind dies Schwerste Ihres Lebens siel Ihnen bald
sv leicht, daß Sie schon heute den Mut finden , mit mir
über das Verteilen der Schuld zu sprechen, die Sie nach
Ihrem Ermessen aus sich nehmen oder von sich schieben
wollen ? Wahrhaftig — das ist Wohl die bequemste Tak¬
til , sein Gewissen rein zu halten ! "

Sie warf das im Tone so scharfer Verachtung hin ,
daß Just entsetzt in ihr Gesicht starrte . Aber in dem Ge¬
denken einer seligen Stunde nahm er die kleine, bebende

Hand , deren Eiseskälte die furchtbare Erregung der
jungen Frau verriet .

„Suse — liebst du mich wirklich nicht mehr ? "

Tieferschrocken und ganz den: Zauber der lieben
Stimme unterlegen , ließ sie ihm einen Augenblick die
Hand . Dann aber riß sie die Finger mit einem so hef¬
tigen Ruck fort , daß sie selbst an die Wand des kleinen
Salons zurücktaumelte . Totenbleich und mit verzerrten
Zügen lehnte sie dorn Sie rang nach Atem und ihr Herz
schlug, daß dies wehe Gefühl ihr fast einen Schrei entreißen
wollte . Sie krampfte die zitternden Finger an die Ta¬
pete hinter sich , preßte die Zähne aufeinander und hielt den
empörten Laut zurück , der ihr den Hals zusammenschnürte .

Just , der sie einer Ohnmacht nahe meinte , sprang aus ,
um ihr beizustehen , und näherte sich ihr .

Da gewann sie ihre Stimme wieder . Ihr Trachten
war , nur nicht noch einmal von dieser warmen , einst so
gütigen Hand berührt zu werden , deren inniger Dimck
selbst in diesem Augenblick tiefsten Hasses ihr Blut so heiß
ausflammen inachte .

„ Fort - und rühren Sie mich nicht an , wenn Sie
nicht wollen , daß ich den Feigling züchtige , der Wohl auch
jetzt nicht mehr in mir sehen möchte, als die armselige
Schreiberin , mit der er sich die Langeweile eines nächtigen
Spaziergangs zu verkürzen suchte ! "

Da trat Just dicht zu ihr hin , und sie erzitterte in dem
flammenden Blick der Augen , die nur um Handbreite von
ihrem Gesicht entfernt waren . Sie spürte seinen kurzen ,
keuchenden Atem auf ihren Wangen — so nahe stand er
vor ihr . Dann aber trat er einen Schritt zurück und über¬
wand den furchtbaren Zorn , den die Beschimpfung wie ein
Feuer in ihm hatte ausspringen lassen .

Noch einmal wollte er versuchen , in Güte mit ihr zureden .
„Suse — es ist etwas Rätselhaftes zwischen Ihnen

und inir ! Ein Mißverständnis — irgendein schrecklicher

I gerichtsgefängnis zu einer Jugendherberge umzubauen . Ein
Teil der Einwohnerschaft ist wenig erbaut hiervon und ver¬
langt , daß dieses massive, dreistöckige Gebäude für Woh¬
nungen umgebaut wird .

Hofs OA . Leutkirch , 22 . Okt. Dreifache Hochzeit
in einer Familie . Am 26. Oktober findet hier eine
seltene Hochzeitsfeier statt . Drei Brüder , nämlich Florian ,
Josef und ckaver Graf , Söhne des Gutsbesitzers und Kauf¬
manns Engelbert Graf , feiern zusammen ihre Hochzeit.
Doppelhochzeiten finden ja öfters statt . Dreifache Hochzeitenund dazu noch drei Brüder , sind gewiß eine Seltenheit .

Attensteig . 22. Okt . Messerstecherei . Bei einer
Hochzeit in der benachbarten Kropfmühle gerieten die beiden
Schultheißensöhne Kolmbach von Garrweiler und Bauer
von Hochdorf in eine Schlägerei . Kolmbach brachte dem
22jührigen Bauer so schwere Stiche bei , daß letzterer mit
lebensgefährlichen Verletzungen abtransportiert werden
mußte .

Rottenburg . 22 . Okt . AllgemeineKirchensamm -
l u n g . An Allerheiligen findet in den katholischen Kirchen
des Lands eine allgemeine Kirchensammlung statt für die
zurzeit noch im Bau befindlichen Kirchen in Baienfurt ,
Oberndorf , Kuchen und Degerloch , sowie für die vollendeten
Kirchen in Obernheim und Heilbronn .

Rottweil , 22 . Okt . Beamtenbeleidigung . Der
Stukkateur Anton Ruf von Salzstetten OA . Horb wurde
wegen Beleidigung von Beamten und Privatpersonen zuder Gefängnisstrafe von 4 Monaten und zur Tragung der
Kosten verurteilt .

Alm » 22 . Okt. Körperverletzung mitTodes »
folge . Vom Schwurgericht wurde der 42 I . a . verh ., gutbeleumundete Landwirt und Feuerwehrkommandant An¬dreas Weckenmann in Nasgenstadt OA . Ehingen wegenKörperverletzung mit nachgefolgtem Tod zu der gesetzlichen
Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis und zur Tra¬
gung der Kosten verurteilt . Er hat am Sonntag , den 18.
Juli d . I . abends in der Wirtschaft zur „Krone " in Nasgen¬
stadt dem 62jährigen Straßenwart Rieder von da , der ihn
schwer beleidigt und an der Ehre angegriffen hatte , in der
Erregung den Bierkrug an den Kopf geworfen , was einen
Schädelbruch des Rieder mit Gehirnblutung und am andern
Morgen den Tod des Rieder zur Folge hatte . Beide waren
angetrunken .

Giengen a . Br ., 22 . Okt. Hohes Alter . Privatier
Simon Schnapper , früherer Löwenwirt , feierte heute in
seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 85 . Ge¬
burtstag . Seine Lebensgefährtin , weniger rüstig , erreicht
ebenfalls 14 Tage später ein Alter von 85 Jahren .

Riedlingen , 22. Okt . Brand . Donnerstag früh brannte
in Herlighof , Gde . Dieterskirch , die der Thurm und Ta -
xisschen Standesherrschaft gehörige große 50 Meter lange
Scheuer bis auf den Grund nieder . Große Ernte - und
Futtervorräte wurden ein Raub der Flammen . Das Vieh
konnte gerettet werden .

Friedrichshafen , 22 . Okt. Verdächtiges Verhal¬
ten . Vor einem auf dem Heimweg begriffenen Fräulein
hielt plötzlich in der Seestraße abends ein aus Richtung Eris¬
kirch kommendes Auto mit abgeblendetem Licht und dem
Wagen entstieg ein der Dame unbekannter Herr , der rasch
auf sie zuschritt , sofort aber wieder Anstieg , als ein zweites
Auto nahte , und davonfuhr . Das Gebühren des Unbekann¬
ten legt die Vermutung nahe , daß er Uebles im Schild
führte , zumal längere Zeit ein starker Aethergeruch rvahr -
genommen worden sein soll . Dem Fräulein gelang es,
zwar nicht das Zeichen , aber die Nummer des Kraftwagens
festzustellen , sodaß die Angelegenheit evtl , weiter verfolgt
werden kann .

Von der bayerischen Grenze , 22 . Okt . Lynchjustiz .
Der 46jährige Viehhändler Karl Kapeller aus Binswangen ,
wohnhaft in Mellingen , erregte oft wegen der Mißhand¬
lungen seiner Frau das Aergernis im Ort und allgemein
wünschte man ihm eine gehörige Tracht Prügel . Als es
wieder zu einem wüsten Auftritt kam, taten sich sechs junge
Burschen des Orts zusammen und verschafften der beleidig¬ten öffentlichen Meinung Genugtuung , aber so kräftig , daß
Kapeller an einem Schädelbruch starb . Das Gericht ver¬
urteilte die Missetäter zu Gefängnisstrafen von 3 bis 6 Mo¬
naten .

Baden
Pforzheim , 22 . Okt . Selbstmordversuch . Unter

der Eilenbaimbrücke bei der Christoph - Allee wollte sich

Irrtum . Ich weiß nicht , ob ich ihn begehe . . . ob wir
beide die Schuld tragen ? ! Lassen Sie ihn uns doch in
Frieden aufklären und fassen Sie doch nur für eine einzige
Minute Vertrauen zu meiner Ehrenhaftigkeit . Ich meine
es dach so unendlich gill . . .

"

Da lachte Suse — so schrill und kalt , als ob etwas sür
ewig in ihr zerbrochen wäre .

„Das glaube ich , Herr Baron ! Sie meinen es sogar so
gut , daß Ihre Giite Sie bewegen wollte , den Mann mit
der fabelhaften Miete für sein Häuschen darüber hinaus -
zntänschen , daß er eine mag , die Sie nicht mochten . Allein /
Sie sollen einer Braut nicht die Aussteuer bezahlen , der
Sie vorher charakterlos die Türe öffneten , um sie feige
daun über die Schwelle hinauszustoßen — dem andern in
die Arme ! "

Eine Blutwelle schoß in Just empor — und ebbte
zurück, bis er mit totenbleichen Zügen dastand , die selbst
der rötliche Lampenschimmer nicht mehr anders zu färben
vermochte . » j

Dann neigte er sich gegen Suse . Und er zwang seinei
Stimme zn einer grausam höhnischen Verbindlichkeit , als
er sagte : „ Gnädige Frau — Sie sind eine ausgezeichnete ,
Schauspielerin . Schade , daß Sie noch nicht auf den Ge - !
danken kamen , dies Talent vor der Oeffentlichkeit auf die '
Probe zu stellen . Sie würden sicher großen Erfolg ern¬
ten , der Ihrer dürftigen Lage sehr zustatten käme . Die ^
hübsche tragische Szene jetzt, in der Sie die Gnade hatten, '
mich Ihren Partner sein zu lassen — die Juliaszene von
damals , in der ich des Glücks teilhaftig war , Ihr schmach¬
tender Romeo sein zu dürfen . . . das sind ganz sicherlich ^
hervorragende Beweise Ihres Könnens . Und so möchte ,
ich auch nicht die Verantwortung eines Rates auf mich
nehmen . Das aber darf ich auch als Laie sagen : Sie be¬
sitzen unbedingt die geniale Begabung - zu einer großen

Komödiantin ! I
"

- j
l _ MMetzung folgU .



ein 24jähriges Dienstmädchen vom Zug überfahren lassen,
konnte jedoch von einem Bahnbeamten unmittelbar vor der
Lokomotive ergriffen und weggerissen werden.

Mannheim , 22 . Okt . Zur Klärung der dunklen Umstände ,
unter denen vor etwa sechs Jahren ein 14jähriger Volks¬
schüler sein Leben eingebüßt hat , werden folgende Einzel¬
heiten berichtet : Am 20 . Juli 1920 kehrten abends drei junge
Burschen , unter denen sich der 14jährige F . Friedrich Ja¬
kob befand , von ihrer Arbeit auf dem Kirschgartshäuserhof
nach Haus zurück. Unterwegs machten sie sich an die Plün¬
derung einiger Apfelbäume. Plötzlich ertönten zwei Schüsse
aus ziemlicher Entfernung . Beim zweiten fiel Jakob zu
Boden und war sofort ot . Eine sofort eingeleitete Unter¬
suchung ergab, daß als Täter nur der Maschinist Georg
Kolbe vom Kirschgartshäuserhof in Frage käme , der einen
der dem Gutshof zum Selbstschutz zur Verfügung gestellten
Karabiner benutzt haben soll . Kolbe leugnete jedoch hart¬
näckig. Da man ihn nicht überführen konnte , wurde das
Verfahren eingestellt , bis kürzlich ein Wormser Händler in
Lampertsheim nähere Angaben über den Fall machte . Der
nun nochmals vernommene Kolbe legte jetzt ein Geständ¬
nis ab .

Oftersheim bei Schwetzingen , 22 . Oktober . Zu einer
starken Erregung der ganzen Einwohnerschaft kam es am
Mittwoch mit der Festnahme der Inhaber der Firma Röder
und Wirsibitzki , der dem Gelynchtwerden nicht entgangen
wäre , hätte man ihn aus dem Gefängnis herausgelassen.
Es handelt sich um den 25 Jahre alten , hier wohnhaften
Hans Röder . Vor zwei Jahren hatte er zusammen mit
einem anderen jungen Kaufmann in Schwetzingen die
Tabak- und Zigarrenfirma Röder u . Ries betrieben. Als
dieser Betrieb pleite ging , etablierte er sich neu in Ofters¬
heim , und gründete hier eine Fahrradfabrik zusammen mit
dem Mechaniker Paul Wirsibitzki von hier. Durch Inserate
suchte er Chauffeure und Konstrukteure, d . h . Dumme, die
er überredete, eine Kaution als Jnteresseneinlaae zu stellen.
Es hatte sich nun eine große Anzahl solcher Interessenten
gefunden, die dem Röder größere Geldbeträge zur Verfü¬
gung stellten . Der Schwindel kam nun dadurch heraus , daß
sich zwei Bewerber auf dem Rathaus nach der Firma er¬
kundigten. Die Firma bestand naturgemäß nur in der
Phantasie des jungen Röder. Mittwoch nachmittag wurden
die beiden Kompagnons festgenommen . Wirsibitzki später
jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt , da er Nachweisen konnte ,
daß er in letzter Zeit mit der Sache nichts mehr zu tun hatte.
Was zu der großen Erregung der Einwohnerschaft führte,
war das Gerücht , daß Röder als Werber der Fremdenlegion
tätig sei , und die Leute, die sich bei ihm meldeten , im Auto
über den Rhein schaffen ließ . In der Wohnung des Röder
wurden Kleidungsstücke gefunden, über deren Besitzer er
nur unzulängliche Auskunft gab . Die Vermutung hat bis
jetzt eine Bestätigung noch nicht gefunden .

Ladenburg bei Mannheim , 22 . Okt . Das Ergebnis des
seit zwei Tagen eingesetzten Mäusekriegs ist ein gutes.
Nahezu 1000 tote Mäuse wurden auf der Wachtstube im
Rathaus abgeliefert.

Neckargemünd , 22 . Okt . Dieser Tage kamen zwei Last¬
wagen mit Weinfässer , und zwar der eine bei Neckargemünd ,
der andere bei Neckarsteinach dem Straßengraben zu nahe,
wag natürlich beim Ausweichen auf der schma ' en Straße
im Neckartale kein Wunder ist , und sind mit ihrer süßen
Last von ca . je 3000 Zentner gekentert . Der größte Teil
soll davongeflossen sein .

Hornberg, 22 . Okt. Infolge einer unheilbaren Krankheit
hat sich der 70 I . a . Christian Aberle in seiner Wohnung
erhängt.

Lokales .
Wildbad , 23 . Oktober 1926 .

Hinweis. Auf die heute Samstag abend 8 Uhr im
Hotel Weil hier stattfindende öffentliche Versammlung, in
welcher Herr Oberrechnungsrat und Landtagsabgeordneter
Fr . Winker über „Die einseitige und ungerechte Finanz -
und Steuerpolitik" sprechen wird , sei hiemit auch an dieser
Stelle nochmals aufmerksam gemacht .

Eine Altersversorgung für kaufmannsgehilsen vom 60.
Lebensjahr an ! Der Deutschnationale Handlungsgehilfen-
Verband schafft für seine Mitglieder eine Einrichtung, die
dem Schutze der Berufsveteranen gilt. Er hat auf seinem
Münchener Verbandstag eine Altersversorgung ins
Leben gerufen, wie sie kein anderer Berufsverband besitzt .
Jedes Mitglied, das das 60 . Lebens- und das 25 . Mitglieds¬
jahr erreicht hat, erhält, sooft und solange es stellenlos ist,
allmonatlich 50 Mark Unterstützung . Mit dem 65 . Lebens¬
jahr wird diese Unterstützung in eine Altersrente umgewan¬
delt . Diese erhöht sich von 5 zu 5 Jahren um je 5 Mark.
Wer dem baren Geld den Aufenthalt in einem Altersheim
vorzieht, kann Aufnahme in einem solchen finden . Das erste
Altersheim wird am Rand des Städtchens Lobeda bei Jena
unmittelbar bei der Jugendburg und dem Sportsanatorium
des D .H .V . errichtet . Stirbt ein Mitglied vor Erreichung
der Leistungen der Altersversorgung, so erhalten die Hinter¬
bliebenen ein Sterbegeld , das bei lOjähriger Mitgliedschaft
200 Mark, bei 25jährig«r Mitgliedschaft 500 Mark beträgt.

Keine Zeit ?
„ Ich habe keine Zeit ! " Tagtäglich kann man dieses

Wort hören, bei jeder Gelegenheit. Und doch verschwenden
die Menschen , trotzdem sie „keine Zeit haben"

, unendlich viel
kostbare Zeit , die sie nie wieder hereinbringen können .

Wie lange, stundenlang oft, sieht man Frauen und Mäd¬
chen auf der Straße zusammen stehen , wie lange sitzen die
Männer im Wirtshaus, bis in die tiefe Nacht hinein ! Wie
viel , viel Unnötiges wird da gesprochen , wertlose Sachen

Fundsachen.
Die in der Zeit vom 1 . Mai 1924 bis 1 . Oktober

1925 hier gefundenen und bisher nicht zurllckverlangten
Gegenstände und Gelder sind auf dem Fundbüro (Melde¬
amt) angesammelt.

Das Verzeichnis hierüber kann daselbst eingesehen werden .
Die Empfangsberechtigten werden aufgefordert, ihre

Eigentumsansprüche binnen 3 Wochen beim Stadtschult-
heißenamt anzumelden. Nach Ablauf dieser Frist werden
die Gegenstände verkauft .

Wildbad , 22 . Oktober 1926 .
Stadtschultheißenamt .

werden gedreht ünd gevilltelt MV Nicht WttWTMir anvrr,
losgezogen und das nicht zu knapp ! Kommen dann diese
Menschen nach Hause , so haben sie allerdings „keine Zeit" .

Wie manche Frau könnte statt ihre „Schwätzstunde " zu
halten , einem armen Kranken durch Vorlesen oder durch
sonstige Handreichungen Freude bereiten. Wie mancher
Mann könnte sich mehr dem Verkehr mit seinen Kindern
widmen oder sich frei machen für gemeinnützige Arbeit.
Aus solch helfender Nächstenliebe heraus bekommt man auf
einmal auch Zeit , sich mit dem Höchsten, mit Gottes Wort
zu beschäftigen . O dann hat und findet man zu so viel Gutem
Zeit , daß man sich fragen muh : „Wo blieb denn bisher
meine Zeit ? " Probiert es nur, „ ihr habt Zeit"

. E . U .

Höfen a . Enz , 22 . Oktober. Am kommenden Sonn¬
tag feiert die hiesige Freiwillige Feuerwehr ihr50j ähriges
Jubiläum . Im Jahre 1876 , 15 Jahre nach der Wild¬
bader Feuerwehr, trat sie mit einer Gesamtstärke von 97
Mann ins Leben , von denen 60 der eigentlichen frei¬
willigen Feuerwehr, 37 der damit verbundenen Ersatz¬
pflichtmannschaft angehörten . Etwa ein Jahrzehnt später
wurde sie in eine durchaus freiwillige Feuerwehr umge¬
wandelt. Heute beträgt ihre Gesamtstärke (einschließlich
der Musik) 164 Mann . Die Jubiläumsfeier , die im eng¬
sten Rahmen sich bewegen wird , bringt nachmittags
V- 3 Uhr zunächst eine Schulübung. Dann erfolgt ein
Hauptangriff auf einen fingierten Brandherd. Abends
versammelt sich die gesamte Feuerwehr mit Angehörigen
im Gasthaus zum Ochsen zu einem Festakt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall. Der Reichstagsabgeordnete Regierungspräsi¬

dent Graf von Merveldt (lON .) ist in Münster i . W.
an einem Schlaganfall gestorben .

Prinz Eitel Friedrich geschieden. Die Ehe des Prinzen
Eitel Friedrich mit der Prinzessin Sophie Charlotte von
Preußen , Herzogin von Oldenburg) ist geschieden worden.
Die Schuld nahm Prinz Eitel Friedrich auf sich .

Um die Fridericus -Marke. Nach dem B . T . hat Reichs¬
postminister Stingl (Bayer ) den kommunistischen Antrag
auf Einberufung des Verwaltungsrats der Reichspost zu
einer Sondersitzung über die geplante Schaffung einer
10 Psennigmarke mit dem Bildnis Friedrichs des
Großen mit der Begründung abgelehnt, daß er
allein für die Herausgabe einer neuen Markenreihe ver¬
antwortlich sei .

Die Künstlerschaft und das Reichsehrenmal. Beim Reichs¬
kunstwart Dr . Redslob fand eine Besprechung über die
Stellung der Künstlerschaft zur Frage des Reichsehrenmals
statt. Die anwesenden Vertreter sämtlicher Künstlerverbände
waren sich bei der Aussprache darüber einig , daß für die
Lösung der Aufgabe nur ein Ehrenhain in Betracht
komme, in dessen Mittelpunkt ein künstlerisch gestaltetes
Ehrenzeichen Platz finden müsse. Bei der Platzfrage sollen
auch Künstler hinzugezogen werden.

Wieder ein „Kongreß" . So viele „ Kongresse " es heut¬
zutage gibt , es sind deren noch lange nicht genug . Ein Ber¬
liner Skatklub will deshalb einen großen Kongreß mit Skat¬
turnier veranstalten , zu dem sämtliche Skatspieler Deutsch¬
lands eingeladen sind. Für Preise sind 3000 -1t ausgesetzt .
Das „Turnier " sott zwei Wochen dauern .

Der letzte Nachkomme Florian Geyers gestorben . In
Harlem (Holland ) ist im Alter von 73 Jahren der Privatier
Ludwig Geyer gestorben . Der Verstorbene war der
letzte männliche Nachkomme Florian Geyers , des
großen Bauernführers und Helden der „Schwarzen Schar " ,
die Weinsberg und Heilbronn eroberte, in fast alle Kämpfe
des Bauernkriegs von 1525 verwickelt war , und deren Taten
in der Geschichte fortleben. Florian Geyer, der Ritter des
fränkischen Geschlechts derer von Geyersberg , ist am
9 . Juni 1525 auf dem Speltich, nahe Schloß Limburg , von
seinem Schwager Wilhelm von Grumbach überfallen und
getötet worden. Ludwig Geyer, der in Harlem verstorbene
letzte männliche Abkömmling des alten , berühmten Ge¬
schlechts , war bis kurz vor der Jahrhundertwende als Leder¬
fabrikant in seiner württembergischen Heimat ansässig , in
der ihn die Ruinen der Burg Gi edelste dt , des ehe¬
maligen Stammsitzes der Ritter von Geyersberg , in der
Nähe von Nördlingen , grüßten . In der Inflation über¬
siedelte er , nachdem er seine Besitzung in Ueberlingen am
Bodensee und seine Fabrik verkauft und all sein Geld ver¬
loren hatte, nach Holland, wo mehrere von seinen Töchtern
verheiratet waren . Die älteste Tochter , die den ileberliefe
rungen des Geschlechts gemäß stets den Namen Elisa¬
beth führt, ist die Gattin des Leipziger Kommerzienrats
Cnders , einer alten bekannten Leipziger Familie .

Die Anklage wegen des Eisenbahnverbrechens bei
Leiferde , die am 3 . November vor dem Schwurgericht in
Hildesheim zur Verhandlung kommt , lautet nicht nur auf
Mord und Transportgefährdung , sondern auch auf Mord -
versuch und v e r su ch t e Transportgefährdung wegen
des mißglückten Anschlags , den Schlesinger und Willi Weber
bereits in der Nacht zum 18 . August gegen den Hollandzug
verübt hatten . Der dritte Angeklagte , Walter Weber, ist
der Beihilfe angeklagt.

Doppelt zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Arbeiter Heinrich Becker und den Bäcker-
Gustav Puls wegen Mords und versuchten Raubs an dem
Händler Fraenkel zum Tode . Der Mord war am 4 . August
1919 verübt worden. Beide Täter wurden bereits im No¬
vember 1925 vom Hamburger Schwurgericht wegen Er¬
mordung des Zigarrenhändlers Holst verurteilt , und zwar
Becker zum Tode , Puls zu 10 Jahren Zuchthaus wegen
Beihilfe .

LN. Ä6ÄL

Cvang . Gottesdienst . Sonntag , 24 . Oktober 1926 .
9^/4 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 1 Uhr
Christenlehre (Söhne ) : Stadtvikar Dietrich . 5 Uhr Bibel¬
stunde : Derselbe .

Kath . Gottesdienst. 22 . Sonntag nach Pfingsten.
7 ( « Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt, 1 ^/4 Uhr
Christenlehre und Andacht . Werktags : Tägl . 7V- Uhr
hl . Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,
Sonntags u . Werktags vor der hl . Messe . Kommunion :
Sonntags und Werktags bei der HI . Messe .

Die vielseitige Verwendung
von Maggi 's Würze

ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur
Suppen aller Art , sondern auch Gemüsen, Soßen
und Salaten verleiht ein kleiner Zusatz feinen,

kräftigen Wohlgeschmack.
Man verlange ausdrücklich Maggi '» Würze.

2 s //n

cckcrs//

Auf der Reise darf es für Sie nicht gleichgültig sein ,
womit Ihre Schuhe geputzt werden . Beauftragen Sie
darum im Hotel den Hausdiener, Ihre Schuhe nur mit
Erdal Marke Rotfrosch zu pflegen . Aber auch zu Hause
sollten Sie darauf sehen, daß Ihre Schuhe stets mit dem¬
selben Pflegemittel behandelt werden und nicht wahllos
einmal mit dieser und dann mit jener Creme . Ständig
mit Erdal behandeltes Leder behält weit über das normale
Maß hinaus seine ursprüngliche Schönheit, es wird nicht
brüchig, bleibt weich und geschmeidig und bekommt schon
nach wenigen Bürstenstrichen dauerhaften , wetterfesten Hoch¬
glanz.

Wiesen -Verpachtung.
Am Dienstag , 26 . Oktober 1926 , vorm . 11 Uhr
werden im Sitzungssaal des Rathauses die von der Stadt¬
gemeinde von Ernst Mössinger und Fr . Eitel käuflich er¬
worbenen Grundstücke:

Parz . 1163/64 — 29 a 08 qm Wiese mit Scheuer
in der Gütersbach,

Parz . 604 — 13 3 27 qm Wiese mit Scheuer
kn der Neichertsklinge

auf die Dauer von 8 Jahren, vom 1 . November 1926 bis
1 . November 1934 öffentlich verpachtet. Pachtbedingungen
können auf der Stadtpflege eingesehen werden .

Wildbad, den 22 . Oktober 1926.
Stadtpstege .

Deutscher Baugewerksbund .
Heute Samstag abend ',28 Uhr

MMeiler-VersWikliW
im AH« zm Wilde» Na««.

In Anbetracht der sehr wichtigen Tagesordnung wer¬
den sämtliche Bauarbeiter, auch diejenigen, welche zurzeit
an den Vorarbeiten für die Kabelverlegung beschäftigt sind ,
freundlichst eingeladen, sich restlos an der Versammlung zu
beteiligen. Um pünktliches Erscheinen wird ersucht.

Der Vorstand .
kM. Mitgliedsbücher sind mitzubringen.
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MlistsmIezW M- WWW .
Einer tit . Einwohnerschaft , insbesondere meiner

geschätzten Kundschaft, zeige ich hiemit höflichst an ,
daß ich mein

Polster , lopezier- ml> MmtioWeWöft
von der Rathausgasse nach der Straubenbergstraße ,
in das von mir erworbene Anwesen des Schreiner¬
meisters Nonnenmacher , verlegt habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine
Kundschaft, bei solider, reeller Ausführung der mir
übertragenen Arbeiten , prompt und billigst zu be¬
dienen , und bitte ich höflichst, mich auch fernerhin
in meinem Unternehmen unterstützen zu wollen.

Wildbad , 23 . Oktober 1926 .

Insider *,
'
sspsrieimsistsn

- Isiston 1S1 . -

1

>

Am Samstag , den 23 . Oktober 1926 , abends
8 Uhr , findet im Hotel Weil in Wildbnd eine

Referent : Oberrechnungsrat und Landtagsabg .
Fr . Winker spricht über „Die einseitige und un¬
gerechte Finanz - und Steuerpolitik der württem-

bergischen Regierung " .
Arbeiter , Angestellte, Beamte , Gewerbetreibende , Rent¬

ner usw . , erscheinet zahlreich , denn die ungeheuerliche Be¬
lastung der breiten Massen des Volkes durch das gegen¬
wärtige Steuersystem zwingt uns , dagegen Stellung zu
nehmen.

Der Einwohnerschaft Wildbads wird nun Gelegenheit
geboten , den bekanntesten Steuer - und Finanzpolitiker
Württembergs zu hören . Der Einberufer .

Freiwillige Feuerwehr « bck
Am Sonntag , den 24 . ds . Mts . begeht die

„Freiwill . Feuerwehr Höfen " das

50jährige Jubiläum
^ ihres Bestehens.

Von nachm . Vs3 Uhr ab finden die Schulübungen , an¬
schließend die Hauptübung statt .

Abfahrt 1 . 32 Uhr. Anzug : Dienstrock und Mütze.
Das Kommando .

Kür86r8km5k - ( 3i 'ZmeuLN

-G -M M-M/s- E

5N >t66N „ZlL >NNSln7
Dieses seit 35 üaiiren beväbrte Husten¬
mittel , lÄstlick sctimeckencl , <tnn über clie
VVinterreit bei Ilinen niciit ketiien ! Dann
vverüen Sie vsi -svkoni sein vor liuetsn ,
Nsissi -Kelt , kstsri - ii , Vsi-sakisimung .

I'aket 40 ? tZ. , Dose 90 ? >8.
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Lmiiis liammsi - .

Meine f^ rsxis belinciet 8 >cd setrt
I. « ok »oIeIsr » IslL gGLllildkr Kols ! ? 08 t .

Isoksnrt Mi' lisls - , dtsssn - unct Oknsnknsnkksitsn .
8vrkvll8l . 10 - 11 v . 3- 6 M .

Schützen-VereinWildbad
Sonntag . 24 . Oktober 1926 , nachm . 2 Uhr

Beginn der Schießsaison 1926/27 .
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Das Schützenmeisteramt .
M . Herren , welche sich dem Schießsport widmen wollen,

sind herzlich willkommen. Anmeldungen an das Schützen¬
meisteramt erbeten.

Ani -Dmill
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr
Oie aiibewä/mie Avie Lirickrvo/ie >
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GksGsts -ErWWW WskhlW.
Der verehrten Einwohnerschaft von Wildbad

und Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ich unter lS
heutigem in meinem elterlichen Hause eine

^

Eisenwaren - Handlung ^
eröffnet habe . Es wird mein stetes Bestreben ^
sei » , nur erstklassige Waren zu soliden Preisen
anzubieten und bitte, mich in meinem Unternehmen tckl
unterstützen zu wollen s

"

Hochachtungsvoll

Eugen Lipps jun ., ^
Schloffermeifter.

muk Ibr Kinci ein paar baltbare
uncl tzut aussetiencle

baden . Mactien Sie 8ied äe3dalb
clie V

^
oi teile meine8 3onäsran §sbot8

runut/ .e .
ll !oäek8tiefs !
18 19 KN . 2 .S0
A/22 2 .75
28/24 „ 59«
25/2« .. 5 .5«
27 28 .. 6.25

86dul8tiske !

§Ut68
pincllecler

27/z«
3135

M . 88«
.. 9 .V«

8MMM8 „I.u1r" MlädsS.

r^ cispStursÄ --

Î ucii einZelrenüer Drükung von ,
Deictisverdanääeutsctier tiuus-

trnuLnvereine empkokien .

Bienen -
Schleuder -Hsnig

garantiert rein , naturecht,
wunderbares , würziges Aroma.

10 Pfd .-Eimer Mk . 13 .70
franko Nachnahme.

Garantie Zurücknahme
Struve, Todtmoos

( bad . Schwarzwald )

Jirrrgtzührrev
beste Leger lief.

Geflügelhof in Mergent¬
heim p i 13 . Preisliste frei . Wieder¬
verkäufer an allen Orten gesucht ,

Portemonnaie
(ohne Inhalt ) gestern ver -
loren gegangen . Abzugeben
in der Tagblattgeschäftsstelle .

MUWeÄÄ
Montag nachm . 3 Uhr

„Alte Linde .
"

MM-
SM -Aerei»

Sonntag,
Mden24 . Oktober

vorm . 10 Uhr

Wes Peklmds-MWcl
VelmeinWg MlM.

Neuer Sportplatz .
Die Spielleitung .
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